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ernten. |

®ic (Senfe fang im Sle^renfelb ;

t Uralte ©rntelieber,
I ®er Sdjnitter, ber ben §alm gefällt, f
I SRectt feine ftarfen ©lieber.

I ®§ fu^r ein äBagcn gtabcnfdjroer

I fOlit golbig reifen grasten, j
I ®er SBauerêmann fc^ritt nebenher j
j Unb feine Singen ladeten. |
{ ®in anber 93ilb. Gcin SBagen fä^rt
I 3Kit 9Jîenfc£)enfrac^t Belaftet,

j S8on Sta^l unb ©ifen ift fein ifSferb, |
j ®a mirb nidjt biet geraftet. j
J äJtandj fro^eä Slntlijj fc^en mir |

®arin borüberflifjen. |
f ®od) adE» Sll§ btinber fßaffagier ;

j 9ÏÏUÈ bort ein Schnitter fifcen.

2Beb i^nen, menn er ®rnte bait,
} ®er Schnitter, ben mir meinen,

I ®ann gebt ein Slagen burcb bie Sffielt, f
i ®in unbefcbreiblidj SBeinen. |

SB. ©djoti. i

Gibgeitöfftfcbes.
Der 23unbesrat bat bem Stell»

oertreter bee Direttors bes • 23mtbes=
arntes für So3iaIoerfid)erung, Dr. Ar»
tf)ur Sama3ure, bie nadjgefudjte Gnt=
laffurig unter 23erban!ung ber geleifteten
Dienfte bewilligt. — Gr oerfe^te auf
eigenes Anfucben bin ben Sreispoft»
birettor Sidjtenfteiger in 23afel unter
©erbanlung ber gelciftcten Dienfte in
ben ïhxbeîtanb. Jßidjtenfteiger ftanb feit
1879 im 23unbesbienft. — Gr ernannte
3um Sommanbanten bes Sanbwebr»
Infanterieregiments 54 Dberftleutnant
51. Subn in Degersbcim, entlieb ben
Sommanbanten bes ©ebirgsinfanterie»
regiments 130, 9Jîajor Suoini, unter
Aerbanïmtg ber geleiteten Diente com
Sommanbo unb teilte ber teffinifeben
Regierung als 91adjfoIger ©eneralftabs»
major 23renni, Ardjitett in 23ern, 3ur
Verfügung. — 51m offi3ieIIen Dag bes
Saufanner Gomptoirs roirb ber 23unbes=
rat burd) 23unbespräfibent Saab unb
®unbesrat Sdjultbefe oertreten fein. —
Gr betätigte bie oom Aegierungsrat oon
Dbwalbcn bem Surfaal Gngelberg er»
teilte Spiclbcmilligung. Dicfe 23emilli»
9ung gilt bis 3um 31. Dezember 1931.
Gine allfällige Grncucrung ift bann wie»
her bem Sunbesrat 3U unterbreiten.

Die ißerfonalausgabcn bes
® u n b e s oermebrten fid) nadj einer

Aufteilung bes eibgenöffifdfen ftati»
ftifdben Amtes feit 1920 bis 1928 non
75,5 auf 185,5 Ätillionen grauten. An
biefer 23ermebrung partisipieren bie 23e»

folbungen mit 86,4 iOtillionen grauten.
19,1 9JtiIIionen granten entfallen auf
ben Seitrag 3ur 23erfid)erungstaffe unb
4,5 SRillionen granten tommen oon ber
3unabnte anberer Ausgaben ber.

Die Softoerroattung er3ielte im
tJtonat 3uni gr. 11,603,000 23ctriebs=
einnahmen, weld)cn gr. 10,670,000 23e»

triebsausgaben gegeniiberfteben. — Die
Delegrapben» unb Delepbon»
ocrroaltung er3ielte gr. 6,335,217
Ginuabmen unb batte gr. 3,390,323
Setriebstoften.

gür bie fd)wci3erifd)e 91 a t i o n a I
f p e n b e für unfere Solbaten unb ibre
gamilien bat bie gabrit für dtabrungs»
mittel, ,,9Äaggi" in Semptal, 10,000
granten, bie Sd)wci3crifdjc Äational»
bant 100,000 granten überwiefen. Unter
ben 3ablrcid)en Ginäclfpcnbern ift mit
ber größten Summe grau Oberft
AIiott)=gifcf)er in Safel 3u nennen, bie
gr. 2000 fpenbete.

Selsten iOtontag rourben bie A r
b c i t s t o I o n i e n ber fdjmciäcrifcbcn
Stubentenfdjaft eröffnet. Die Solonicn
arbeiten in Sonatfdjaffe unb SIena3=
3eurs (Sal be Sagnes). 3n 23onnat=
fdjaffe toirb ein 5,5 £>e!taren grobes
Sdjuttfelb geräumt unb in 23Iena3=3eurs
ein Alpxoeg gebaut. Die Arbeiten bau»
ern bis 3um 22. September unb nehmen
an benfelben ungefähr 400 Stubenten
teil.

Die Sommiffion ber Garnegie»
ftiftung für Sehensretter be=
fafete fid) im Sabre 1928 mit 103 neuen
9tettungsfäIIen. Sie bat 115 23er fönen
ober gamilien Selobnungen 3uertannt.
Die Selobnungen für 1928 umfaffen:
113 Gbrenbiplome, 41 brou3enc unb 6
filberne Gbrenmebaillen, 39 metallene
Dafdjenubren mit Altfilberorpbie»
rung, brei filberne Dafdjenubren, fieben
Damenubren, einmalige 3uxoenbung in
bar im ©efamtbetrage oon gr. 4330.10
unb 9tenten oon gr. 800. Die ©cfarnt»
fummc ber früheren unb neuen dienten,
bie im 3abre 1928 sur Ausrid)tung ta»
men, beläuft fidj auf gr. 9043.75, unb
bas für fie erforberlidje Dcdungstapital
beträgt auf ben 31. De3ember 1928
gr. 99,465. — Dem 91efcrocfonbs tour»
ben gr. 40,000 3ugetoiefcn, womit biefer
auf gr. 210,000 angewadjfen ift.

Das Gnbc bes G i b g e n ö f f i f d) e n
Sd)übcnf eft es in SeIIin3ona mürbe
am 28. 3uli um 6 Uhr abenbs burd)
einen Sanonenfdjuh angetünbigt. Gin
Um3ug oom geftplab nad) bem Stabt»
haus gab ber eibgenöffifdjen gabne bas
(Seieitc.

_
9Jlaggini, ber Sürgermeifter

oon SeIIin3ona, ertlärte bei ber gähnen»
übernähme, bah bie gabne als beiliges

Sfanb geroürbigt unb treulich bewahrt
werben wirb bis 3um näcbften Schüben»
feft. Abenbs fanb bann bie lebte Sor»
ftellung bes geftfpiels ftatt unb um 10
IHjr würbe ein grobes geuerwer! abge»
bräunt. — Der Sunberat fanbte fowobl
an ben ©emeinberat oon Sellinsona,
wie aud) an bas Drganifationstomitec
bes Sdjübenfeftes febr warm gehaltene
Dantfdjreiben. — Scbiibentönig würbe
2B alter Sien barb aus Syriens mit
533 Suntten, 3weiter 3 a r I 3 i m m e r
mann aus Su3crn mit 532 Sunltcn.
— Seiber waren in ben lebten Dagen
bes geftes nod) 3wei Dobesfälle 3U oer»
3eidjnen. Am 24. 3uli würbe ber ®e=
meinbepräfibent oon glumcntal, Stei»
ner=Ammann, im 3ug nad) Socarno oon
einem Unwoblfein befallen unb ftarb im
Sabnbof oon ©iubiasco an einer ©e=
birnblutung. dlucb ber 3eiger 90îofi=
mann aus Selp ftarb infolge einer Sun»
gencnt3ünbung nach breitägiger 3ran!=
beit in ScIIin3ona. 3u bemerten ift,
bab ber obgenannte 3eiger nicht iben»
tifdb ift mit bem 3eigcr 9Jlofimann, ber
unlängft oon einer 3ugcl am 3opfe
geftreift würbe. — Das finan3iellc Gr»
gebnis bes geftes ift befriebigenb, es
bürftc tein Défait entftanben fein. Die
3aI)I ber Schüben betrug runb 42,000.

Aus ben 3«ntoncit.
A a r g a u. Der dîcgierungsrat legt

ein dtrojett für ben dleubau eines 3an=
tonsfcbülerbaufes in Aarau oor. Der
dleubau foil Sdjlafräunte für 40 Scbü»
1er, einen Speifefaal für 60 Schüler,
ferner eine grobe Sßobnballe, Stubier»
unb 23ibIiotbet3immcr, fowic Ääume für
wertftättlidje grei3eitbctätigung erhalten.
Die Soften finb auf gr. 375,000 oer»
anfcblagt.

23 a f e I ft a b t. 3m Alter oon 60
3abren ftarb in 23afel au einer 23Iut=
oergiftung ©robrat Dugo 23aumgartner.
Gr war lange 3abre dkäfibent ber fo=
3iaIbemotratifd)en Partei bes 51antons
gewefen unb bis 3U feinem Dobe 23rä=
fibent bes 23camtenoereins. 23on 23eruf
toar er 3ngenieur.

23 a f e 11 a n b. Am 23. 3uli abenbs
mubte bei 23iel=23enfen ein fran^öfifdjes
9JliIitär=gIug3eug eine dtotlanbung oor»
nehmen. Dabei tarn es mit ber £>od)=
fpannungsleitung in 23erübrung unb
überfd)Iug fid). 23ott ben beiben glie»
gern erlitt Sergeant Alibert einen 2lrm=
brud), Sorporal 3oIioot einen Unter»
fd)enfelbrucb. Die glieger waren in ein
©emitter geraten, bûtten bie Orientie»
rung ocrloren unb glaubten in ber Hm»
gebung oon fOlüblbnufen nieber3ugeben.
- 23 ei 23ratteln ftürste am 23. 3uli ein

Saftauto, auf bem fid) eben 3um Alilitär
ausgebobene junge Seutc unb brei 9Jläb=
eben befattbett, auf ber £>ülftenfd)an3=
brüde über eine 6 iOleter hohe 23öfd)ung
hinunter. 17 ber jungen Seute muhten

Ernten. ^

Die Sense sang im Aehrenfeld

Uralte Erntelieder,
î Der Schnitter, der den Halm gefällt, k

f Reckt seine starken Glieder,

f Es fuhr ein Wagen grabcnschwer

f Mit goldig reifen Frachten, f
^ Der Bauersmann schritt nebenher î
^

Und seine Augen lachten, ^

î Ein ander Bild, Ein Wagen fährt
f Mit Menschenfracht belastet,

^ Von Stahl und Eisen ist sein Pferd, f
^ Da wird nicht viel gerastet. ^

^ Manch frohes Antlitz sehen wir ^

Darin vorübcrflitzen, ^

Doch ach! Als blinder Passagier :

s Muß dort ein Schnitter sitzen.

î Weh ihnen, wenn er Ernte hält,
^ Der Schnitter, den wir meinen,

f Dann geht ein Klagen durch die Welt, I
1 Ein unbeschreiblich Weinen, f

W, Schori, i

Eidgenössisches.
Der Bundesrat hat dem Stell-

Vertreter des Direktors des Bundes-
amtes für Sozialversicherung, Dr. Ar-
thur Lamazure, die nachgesuchte Ent-
lassung unter Verdankung der geleisteten
Dienste bewilligt. — Er versetzte auf
eigenes Ansuchen hin den Kreispost-
direktor Lichtensteiger in Basel unter
Verdankung der geleisteten Dienste in
den Ruhestand. Lichtensteiger stand seit
1873 im Bundesdienst. — Er ernannte
Zum Kommandanten des Landwehr-
Infanterieregiments 54 Oberstleutnant
A. Kühn in Degersheim, entlieh den
Kommandanten des Eebirgsinfanterie-
regiments 133, Major Luvini, unter
Verdankung der geleisteten Dienste vom
Kommando und stellte der tessinischen
Regierung als Nachfolger Generalstabs-
Major Brenni, Architekt in Bern, zur
Verfügung. — Am offiziellen Tag des
Lausanner Comptoirs wird der Bundes-
rat durch Bundespräsident Haab und
Bundesrat Schulthetz vertreten sein. —
Er bestätigte die vom Regierungsrat von
Obwalden dem Kursaal Engelberg er-
teilte Spielbewilligung. Diese Bewilli-
gung gilt bis zum 31. Dezember 1931.
Eine allfällige Erneuerung ist dann wie-
der dem Bundesrat zu unterbreiten.

Die Personalausgaben des
Bundes vermehrten sich nach einer

Aufstellung des eidgenössischen stati-
stischen Amtes seit 1320 bis 1928 von
75,5 auf 185,5 Millionen Franken. An
dieser Vermehrung partizipieren die Be-
soldungen mit 86,4 Millionen Franken.
19,1 Millionen Franken entfallen auf
den Beitrag zur Versicherungskasse und
4,5 Millionen Franken kommen von der
Zunahme anderer Ausgaben her.

Die Po st ver waltung erzielte im
Monat Juni Fr. 11,603,000 Betriebs-
einnahmen, welchen Fr. 10,670,000 Be-
triebsausgaben gegenüberstehen. — Die
Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung erzielte Fr. 6,335,217
Einnahmen und hatte Fr. 3,390,323
Betriebskosten.

Für die schweizerische National-
spende für unsere Soldaten und ihre
Familien hat die Fabrik für Nahrungs-
mittel, „Maggi" in Kemptal, 10,000
Franken, die Schweizerische National-
bank 100,000 Franken überwiesen. Unter
den zahlreichen Einzelspendern ist mit
der gröhten Summe Frau Oberst
Alioth-Fischer in Basel zu nennen, die
Fr. 2000 spendete.

Letzten Montag wurden die Ar-
beitsko Ionien der schweizerischen
Studentenschaft eröffnet. Die Kolonien
arbeiten in Bonatschasse und Plenaz-
Jeurs (Val de Bagnes). In Bonnat-
schasse wird ein 5,5 Hektaren großes
Schuttfeld geräumt und in Plenaz-Ieurs
ein Alpweg gebaut. Die Arbeiten dau-
ern bis zum 22. September und nehmen
an denselben ungefähr 400 Studenten
teil.

Die Kommission der Carnegie-
stiftung für Lebensretter be-
faßte sich im Jahre 1328 mit 103 neuen
Rettungsfällen. Sie hat 115 Personen
oder Familien Belohnungen zuerkannt.
Die Belohnungen für 1928 umfassen:
113 Ehrendiplome, 41 bronzene und 6
silberne Ehrenmedaillen, 39 metallene
Taschenuhren mit Altsilberorydie-
rung, drei silberne Taschenuhren, sieben
Damenuhrcn, einmalige Zuwendung in
bar im Gesamtbetrage von Fr. 4330.10
und Renten von Fr. 800. Die Gesamt-
summe der früheren und neuen Renten,
die im Jahre 1323 zur Ausrichtung ka-
men, beläuft sich auf Fr. 9043.75, und
das für sie erforderliche Deckungskapital
beträgt auf den 31. Dezember 1323
Fr. 99,465. — Dem Reservefonds wur-
den Fr. 40,000 zugewiesen, womit dieser
auf Fr. 210,000 angewachsen ist.

Das Ende des Eidgenössischen
Schützenfestes in Bellinzona wurde
am 23. Juli um 6 Uhr abends durch
einen Kanonenschuß angekündigt. Ein
Umzug vom Festplatz nach dem Stadt-
Haus gab der eidgenössischen Fahne das
Geleite. Maggini, der Bürgermeister
von Bellinzona, erklärte bei der Fahnen-
Übernahme, daß die Fahne als heiliges

Pfand gewürdigt und treulich bewahrt
werden wird bis zum nächsten Schützen-
fest. Abends fand dann die letzte Vor-
stellung des Festspiels statt und um 10
Uhr wurde ein großes Feuerwerk abge-
bräunt. — Der Bunderat sandte sowohl
an den Eemeinderat von Bellinzona,
wie auch an das Organisationskomitee
des Schützenfestes sehr warm gehaltene
Dankschreiben. — Schützenkönig wurde
Walter Lien hard aus Kriens mit
533 Punkten, zweiter Karl Zimmer-
mann aus Luzern mit 532 Punkten.
— Leider waren in den letzten Tagen
des Festes noch zwei Todesfälle zu ver-
zeichnen. Am 24. Juli wurde der Ge-
meindepräsident von Flumental, Stei-
ner-Ammann, im Zug nach Locarno von
einem Unwohlsein befallen und starb im
Bahnhof von Eiubiasco an einer Ee-
Hirnblutung. Auch der Zeiger Mosi-
mann aus Belp starb infolge einer Lun-
genentzündung nach dreitägiger Krank-
heit in Bellinzona. Zu bemerken ist,
daß der obgenannte Zeiger nicht iden-
tisch ist mit dem Zeiger Mosimann, der
unlängst von einer Kugel am Kopfe
gestreift wurde. — Das finanzielle Er-
gebnis des Festes ist befriedigend, es
dürfte kein Defizit entstanden sein. Die
Zahl der Schützen betrug rund 42,000.

Aus den Kantonen.
A a r g au. Der Regierungsrat legt

ein Projekt für den Neubau eines Kan-
tonsschülerhauses in Aarau vor. Der
Neubau soll Schlafräume für 40 Schü-
ler, einen Speisesaal für 60 Schüler,
ferner eine große Wohnhalle, Studier-
und Bibliothekzimmer, sowie Räume für
werkstättliche Freizeitbetätigung erhalten.
Die Kosten sind auf Fr. 375,000 ver-
anschlagt.

Vaselstadt. Im Alter von 60
Jahren starb in Basel an einer Blut-
Vergiftung Eroßrat Hugo Baumgartner.
Er war lange Jahre Präsident der so-
zialdemokratischen Partei des Kantons
gewesen und bis zu seinem Tode Prä-
sident des Bcamtenvereins. Von Beruf
war er Ingenieur.

Baselland. Am 23. Juli abends
mußte bei Biel-Beuken ein französisches
Militär-Flugzeug eine Notlandung vor-
nehmen. Dabei kam es mit der Hoch-
spannungsleitung in Berührung und
überschlug sich. Von den beiden Flie-
gern erlitt Sergeant Alibert einen Arm-
bruch, Korporal Jolivot einen Unter-
schenkelbruch. Die Flieger waren in ein
Gewitter geraten, hatten die Orientie-
rung verloren und glaubten in der Um-
gebung von Mühlhausen niederzugehen.
- Bei Pratteln stürzte am 23. Juli ein

Lastauto, auf dem sich eben zum Militär
ausgehobene junge Leute und drei Müd-
chen befanden, auf der Hülftenschanz-
brücke über eine 6 Meter hohe Böschung
hinunter. 17 der jungen Leute mußten
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ins Spital nach Sieftal oerbradjt roerben,
bod) befinbet fid) feiner non Unten in
Sebensgefahr. Unter ben Verlebten be»

finbet fid) aud) eine grau, ein Rnabe
unb ein Bläbdjen, bie beim Sturj ernft»
lid) oerleht mürben.

© e n f. 3n ber Wadjt 3um 24. 3uli
mürbe in ber Webaftiou bes „©eneoois",
im Bureau ber „3mprimerie Centrale"
unb im Sofal ber fdjroeißerifcben Ron»
fumgenoffenfehaft, im Bafmhofbuffet unb
im Bahnhof Cornaoin eingebrod)en. 3m
Bahnhofbuffet mürben ca. gr. 180 ge=
ftohlen. — 91m 23. 3uli frill) ftür3te
fid) am Quai bu Btontblanc ein junger
Blann fopfüber in ben See. Der ©häuf»
feur oon Blaritns [prang bem Selbft?
morbfanbibaten ttad) unb 30g ibn aus
ben gluten. 3m Spital ergab fid), bah
er uorber eine glafdje Bpfol getrunfen
batte unb ibn bie furchtbaren Schmer»
3en beftimmten, fid) ins SBaffer 311 ftür=
3cn. — Cine ©enfer gamilie, namens
©hriftiani, fanb aus 3talicn surüd»
febrenb bei ber Wnfunft auf bem ©ro=
ben St. Bernfjarb in ibrem Wutomobil
einen fremben Roffer. Bei ber 3oll»
reoifion ftcllte fid) heraus, baff ber
Roffer 300,000 Birc in Banfnoten,
©olbftüden unb SBertpapieren enthielt.
Die Weifenben föttnen fid) nid)t erflären,
mie ber Roffer in ihr Wuto gelangte.

Solotburn. Der Bliffionsbifchof,
Bater ©abriel 3clger, bisher apofto»
lifdjer Bifar ber Btiffionsgebiete oon
Dar=es=SaIam in Qftafrifa, lehrte franf»
heitshalber 3urüd unb mirb fid) als ein»
fad)er Rapu3inerpatcr im Dornad)er
Rloftcr niebcrlaffen.

De ff in. Wm guhe ber Sd)C33ia=
uttb Crano=gelfen im SÖal Bernone fan»
ben Wlpiniften bie Seiche bes feit 1925
oermihten ©iacomini Bo33i oon Bil»
lettes.

D h u r g a u. 3n 2BoIfensberg am
SRoIIen ift ber uor 4 Sohren um 7
Bieter erhöhte Burnt ber fatbolifdjen
Rirdje eingeftür3t. Die ©laden liegen
unaerfehrt auf ben Brütnmern. Die
Rirdje broht nun ebenfalls ein3uftür3cn.
Wis Urfadje mirb angenommen, baf3 bas
gunbantent für bie Crhöhung 3U fdjmad)
mar. — Serr 3ohannes 3œeibler in
Gerlingen tonnte biefer Bage feinen
100. ©eburtstag feiern. Cr bebient nod)
täglid) feine Runben mit felbftocrfcr»
tigten Befen unb ift förperlid) unb gei»
ftig gefunb.

B3 a a b t. 3n Woend)cs mürbe am
27. 3uli nachmittags eine grau Streit
ermorbet im Bette liegenb gefuttben.
2Bie bie BoIi3ei feftftelltc, muhte bie
grau mährenb bes Schlafes in ber
Wad)t auf ben 24. 3uli mit einem Sam»
mer ober einer Wrt erfdjlagen morbett
fein. Der oermutlid)c Btörber, ihr ei»

gener Blann, ber ctroas bcfdjrcinft unb
ungemein jäi)3ornig mar, mürbe fpäter
als Seidje bei ber Wusmünbung ber
Brope in ben Blurtenfee aus bem B3af»
fer ge3ogen. — 3n Beoct) mürbe am
25. 3uli unter groher Beteiligung ber
Beoölfcrung bas neue Stranbbab ein»
gemeiht.

SB a 11 i s. 3n ber ©egenb oon Bou»
ort) fchlug am 25. 3uli ber Blib in
bot SBeiler Borgon unb balb ftanben
alle Käufer bes SBeilers in hellen glam»

mett. Brohbem fofort alle geuermehren
ber Umgebung eingriffen, mürben oon
ben 19 Säufern bes SBeilers 16 ooll»
ftänbig eingeäfchert. Der Branb be»
beutet für alle Betroffenen ben Wuin,
ba bie Berfidjerungen gr. 8000 faum
überfteigen. Die Beute befinben fid) itn
grölten Clettb. Der Ranton hat als
erfte Silfe gr. 1000 beroilligt, eine
Sammlung im BaIace»SoteI oon Bil»
lars fur Olli) ergab gr. 2000, unb bie
Ralf» unb Rementgefellfdjaft oon Baul»
mes fpenbete gr. 500. Die Beoölferung
oon Biontta3 unb SUionthet) oerfal) bie
fd)toer Scimgcfudjten mit Sd)uhen,
SBäfdR unb RIeibern.

Riirich. 3n ber Iehten SBodjc gingen
in ber ©latt ctma 100,000 gifdje 3U

©runbe. Die Urfache bes gifchfterbens
foil in bett Wbroäffern ber djetnifchen ga=
brif in Dübenborf liegen, beren Rlär»
anlagen fchr mangelhaft fein follen.
Der Schaben ber gifdjer ift um fo
gröfjer, als faft alle Cbelfifche 3U ©runbe
gingen, mährenb bie roeniger mcrtoollen
Rarpfen am Sehen blieben. — Wm 28.
3uli früh geriet ein in ber Simmat
abroärts fahrenbes galtboot bei bem
,,gebedten Brüdli" in einen Strubel unb
fenterte; beibe Snfaffett fielen ins SBaf»
fer. Cin BoIi3ift unb ein Baffant eilten
in einem Boot 3U Silfe, ftiefjcn aber
an bie Brüde, roobei aud) ihr Boot
umfippte. Die beiben galtbootler fonn»
ten fid) burd) Schmimmen ans Ufer
retten, ber BoÜ3ift mürbe oon anbern
Wettern herausge3ogcn, ber unbefannte
Baffant aber ertranf.

Der Ranton Bern hatte im lebten
3ahre für fein Sdjulmefcn folgenbe reine
Wusgaben: Sodjfdjule gr. 2,271,644,
Bîittelfchulen gr. 3,656,665, Brimar»
fchulen gr. 9,907,886, Sehrerbilbungs»
anftalten gr. 622,795, Baubftummert»
anftalten gr. 81,713. Wn bie Runft
leiftete bie llntcrridjtsbireftion einen Be»
trag oon gr. 88,383. 3m SBinterfemefter
betrug bie 3al)I ber Stubierenben an
ber Berner Socbfdjule 1428 unb bie
Wusfultanten 173 (mciblichc Stubierenbe
150). Sßährenb in ber Bolfsfdjule bie
3al)l ber Sd)üler oon 111,220 am 30.
Wpril 1919 auf 95,030 Cube Wpril 1929
3urüd ging, nahm bie 3ahl ber Sel)r=
fräfte im gleidjen 3eitraum oon 2755
auf 2788 unb bie ber Sd)ulflaffen oon
2751 auf 2783 311. Wn ben 100 Se=
funbarfchulcn mürben 13,516 Schüler
unterrichtet.

3n ben 31 Be3irfsfpitälern
bes Rantons mürben im oergangenen
3ahre 17,639 Rranfe oerpflegt. Die
Staatsbeiiräge beliefen fid) auf 386,130
granfen, roas 527,5 Staatsbetten aus»
mad)t, mährenb bie Be3irfsfpitäler nad)
©efeh nur auf 438 Staatsbetten Wn»
fprud) gehabt hätten.

3m Wtonat Btai ereigneten fid) im
Ranton 83 Branbfälle mit einem ©e=
famtgebäubefdjaben oon gr. 111,578.
Betroffen mürben 88 ©ebäube, bie fid)
auf 48 ©emeinben einteilten. — 3m

II. Quartal 1929 mürben im Rantottj
26 Berfonen roegen fahrläffiger Ber^
urfachung oon Bränben 3U ©efängnis»
ftrafen, Buhen unb Dragung ber ©e^
richtsfoften oerurteilt. Die gahrläffig^
feiten beftanben in unter Strom fteheti
laffen eleftrifcher Bügeleifen unb Wp^

parate, Wufbemahren oon Wfche in S0I3'
gefähen, Wuherachtlaffen ber oorgefd)rie<
benen geuerfchuhmahnahmen beim Sam
tieren mit Bötlampen, oorfd)riftsroibrig<
Crftellung oon geuerungsanlagen, Ieid)b
finniges BSegroerfen nicht gelöfchtei
3ünbf)öl3d)en unb 3i9aretten, Waucheti
auf ber Bühne u. a. m.

Wm 24. 3uli maren es
' 75 3af)re,

feit in ber Rnedjtefammer ber Schloff*
fcheuer 3U Warmangen 00m bamaligeP
Bifar ©erber ber ©runb 3um heutigen
Sehrerfeminar _ Bluri ft alten
gelegt rourbe. Die Schule tourbe bait)
barauf nad) Bern oerlegt unb be3og
am 12. Wooember 1862 eigene ©e*
bäulichfeiten. 1924 unb 1925 erfolgten'
Crmeiterungen. Das Sehrerfeminar hat
feit feiner ©rünbung über 1300 Sebreij
ausgebilbet.

Wm 19. 3uli fonnte ber Stations»!
oorftanb oon Biglen, Serr g. Sd)üp»
bad) fein SOjähriges Dienftjubiläum als
Stationsoorftanb im Orte feiern. —
Sehte 2ßod)e ftarb ber Sanbroirt unb
Wego3iant ©ottlieb Bîofer, eine ber
marfanteften Berfönlid)feiten in Biglen.
Cr hat ber ©emeinbe in ben Derfdjie»
benften Beamtungen gute Dicnfte gc»
leiftet.

3n Wieberfdjerli geriet am 22. 3uli
ber Sanblanger Sans Burren beim
Wuflaben oon 3ententröhren unter cin
Wuto unb mürbe fo fchroer oerleht, bah
er 3mei Stunben fpäter oerfchieb.

Unterhalb bes Cifenbahnoiabuftes bei
©ümmenen ertranf beim Baben in ber
Saane ber lebige Blelfer ©ottfrieb
Rrummen aus Blühleberg. Die Scidje
fonnte in ber Bähe bes Dorfes ge»
borgen roerben.

3n ber Bad)t ootn 27./'28. 3uli
brannte bie unterhalb BSohlen gelegene
Sägerei 3afob nieber. Die anftohenben
©ebäube fonnten oon ber geuermehif
gerettet merben.

3n Blünfingen ertranf beim Baben
in ber Ware ber 25jährige Crnft Rohli
aus ©eqenfee.

Cin 3ug ber Bern=SoIotf)urn»Bahn
überfuhr bei einem unbemadjten Bahn»
Übergang in ber Station Schaluncn 3toe}
Rühe, bie oor einen 3aud)emagen gc»
fpanrtt maren. Die Rühe mürben auf
ber Stelle getötet, ber Rnabe, ber ben
Bßagen lenfte, fam mit heiler Saut
baoon.

3unt ©eriebtspräfibenten bes Wmtes|
Warroangen mürbe am 21. 3uli ber bür»
gerliche Ranbibat, gürfpred) Relier, un»
beftritten geroählt.

3n Sangnau ftarb nad) fchroererj
Rranfheit im WItcr oon 65 3ahren'
griebrid) Bobert Blühlethaler, ein xoeii
herum befannter Raufmann, ber feit un»
gefähr 25 3ahren in Sangnau anfäffig
mar.

Wnt Spihhorn bei Saiicnen ffür3te ber
15jährige Sohn bes Sefunbarlehrers
Bomang in 3nterlafen su Dobe.
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ins Spital nach Liestal verbracht werden,
doch befindet sich keiner von ihnen in
Lebensgefahr. Unter den Verletzten be-
findet sich auch eine Frau, ein Knabe
und ein Mädchen, die beim Sturz ernst-
lich verletzt wurden.

Genf. In der Nacht zum 24. Juli
wurde in der Redaktion des ,,Genevois",
im Bureau der „Imprimerie Centrale"
und im Lokal der schweizerischen Kon-
sumgenossenschaft, im Bahnhofbuffet und
im Bahnhof Cornavin eingebrochen. Im
Bahnhofbuffet wurden ca. Fr. 130 ge-
stöhlen. — Am 23. Juli früh stürzte
.sich am Quai du Montblanc ein junger
Mann kopfüber in den See. Der Chäuf-
feur von Marims sprang dem Selbst?
mordkandidaten nach und zog ihn aus
den Fluten. Im Spital ergab sich, datz
er vorher eine Flasche Lysol getrunken
hatte und ihn die furchtbaren Schmer-
zen bestimmten, sich ins Wasser zu stür-
zeu. — Eine Genfer Familie, namens
Christiani, fand aus Italien zurück-
kehrend bei der Ankunft auf dem Ero-
tzen St. Bernhard in ihrem Automobil
einen fremden Koffer. Bei der Zoll-
revision stellte sich heraus, das; der
Koffer 300,000 Lire in Banknoten,
Goldstücken und Wertpapieren enthielt.
Die Reisenden können sich nicht erklären,
wie der Koffer in ihr Auto gelangte.

Solothurn. Der Missionsbischof,
Pater Gabriel Zeiger, bisher aposto-
lischer Vikar der Missionsgebiete von
Dar-es-Salam in Ostafrika, kehrte krank-
heitshalber zurück und wird sich als ein-
facher Kapuzinerpater im Dornacher
Kloster niederlassen.

Tessin. Am Futze der Schezzia-
und Crano-Felsen im Val Vernone fan-
den Alpinisten die Leiche des seit 1925
vermißten Giacomini Bozzi von Bit-
lettes.

Thurgau. In Wolfensberg am
Rollen ist der vor 4 Jahren um 7
Meter erhöhte Turm der katholischen
Kirche eingestürzt. Die Glocken liegen
unversehrt auf den Trümmern. Die
Kirche droht nun ebenfalls einzustürzen.
Als Ursache wird angenommen, das; das
Fundament für die Erhöhung zu schwach

war. — Herr Johannes Zweidler in
Berlingen konnte dieser Tage seinen
100. Geburtstag feiern. Er bedient noch
täglich seine Kunden mit selbstverfer-
tigten Besen und ist körperlich und gei-
stig gesund.

Waadt. In Avenches wurde am
27. Juli nachmittags eine Frau Streit
ermordet im Bette liegend gefunden.
Wie die Polizei feststellte, mutzte die
Frau während des Schlafes in der
Nacht auf den 24. Juli mit einem Ham-
mer oder einer Art erschlagen worden
sein. Der vermutliche Mörder, ihr ei-
gener Mann, der etwas beschränkt und
ungemein jähzornig war, wurde später
als Leiche bei der Ausmündung der
Broye in den Murtensec aus dem Was-
ser gezogen. — In Vevey wurde am
25. Juli unter großer Beteiligung der
Bevölkerung das neue Strandbad ein-
geweiht.

Wall is. In der Gegend von Vou-
vry schlug am 25. Juli der Blitz in
den Weiler Torgon und bald standen
alle Häuser des Weilers in hellen Flam-

men. Trotzdem sofort alle Feuerwehren
der Umgebung eingriffen, wurden von
den 19 Häusern des Weilers 16 voll-
ständig eingeäschert. Der Brand be-
deutet für alle Betroffenen den Ruin,
da die Versicherungen Fr. 8000 kaum
übersteigen. Die Leute befinden sich im
größte» Elend. Der Kanton hat als
erste Hilfe Fr. 1000 bewilligt, eine
Sammlung im Palace-Hotel von Vil-
lars sur Ölly ergab Fr. 2000, und die
Kalk- und Zementgesellschaft von Baul-
mes spendete Fr. 500. Die Bevölkerung
von Vionnaz und Monthey versah die
schwer Heimgesuchten mit Schuhen,
Wäsche und Kleidern.

Zürich. In der letzten Woche gingen
in der Glatt etwa 100,000 Fische zu
Grunde. Die Ursache des Fischsterbens
soll in den Abwässern der chemischen Fa-
brik in Dübendorf liegen, deren Klär-
anlagen sehr mangelhaft sein sollen.
Der Schaden der Fischer ist um so

größer, als fast alle Edelfische zu Grunde
gingen, während die weniger wertvollen
Karpfen am Leben blieben. — Am 23.
Juli früh geriet ein in der Liinmat
abwärts fahrendes Faltboot bei dem
„gedeckten Brückli" in einen Strudel und
kenterte; beide Insassen fielen ins Was-
ser. Ein Polizist und ein Passant eilten
in einem Boot zu Hilfe, stießen aber
an die Brücke, wobei auch ihr Boot
umkippte. Die beiden Faltbootler konn-
ten sich durch Schwimmen ans Ufer
retten, der Polizist wurde von andern
Rettern herausgezogen, der unbekannte
Passant aber ertrank.

MernMM
Der Kanton Bern hatte im letzten

Jahre für sein Schulwesen folgende reine
Ausgaben: Hochschule Fr. 2,271,644,
Mittelschulen Fr. 3,656,665, Primär-
schulen Fr. 9,907,836, Lehrerbildungs-
anstalten Fr. 622,795, Taubstummen-
anstalten Fr. 81,713. An die Kunst
leistete die Unterrichtsdirektion einen Be-
trag von Fr. 88,383. Im Wintersemester
betrug die Zahl der Studierenden an
der Berner Hochschule 1423 und die
Auskultanten 173 (weibliche Studierende
150). Während in der Volksschule die
Zahl der Schüler von 111,220 am 30.
April 1919 auf 95,030 Ende April 1929
zurück ging, nahm die Zahl der Lehr-
kräfte im gleichen Zeitraum von 2755
auf 2733 und die der Schulklassen von
2751 auf 2733 zu. An den 100 Se-
kundarschulen wurden 13,516 Schüler
unterrichtet.

In den 31 Bezirksspitälern
des Kantons wurden im vergangenen
Jahre 17,639 Kranke verpflegt. Die
Staatsbeiiräge beliefen sich auf 386,130
Franken, was 527,5 Staatsbetten aus-
macht, während die Bezirksspitäler nach
Gesetz nur auf 438 Staatsbetten An-
spruch gehabt hätten.

Im Monat Mai ereigneten sich im
Kanton 83 Brandfälle mit einem Ge-
samtgebüudeschaden von Fr. 111,578.
Betroffen wurden 83 Gebäude, die sich

auf 48 Gemeinden verteilten. — Im

II. Quartal 1929 wurden im Kanton^
26 Personen wegen fahrlässiger Ver-
ursachung von Bränden zu Gefängnis-
strafen, Bußen und Tragung der Ge-
richtskosten verurteilt. Die Fahrlässig-
leiten bestanden in unter Strom stehen
lassen elektrischer Bügeleisen und Ap-
parate, Aufbewahren von Asche in Holz-
gefäßen, Außerachtlassen der vorgeschrie-
benen Feuerschutzmaßnahmen beim Han-
tieren mit Lötlampen, vorschriftswidrige
Erstellung von Feuerungsanlagen, leicht-
sinniges Wegwerfen nicht gelöschte!
Zündhölzchen und Zigaretten. Rauchen
auf der Bühne u. a. m.

Am 24. Juli waren es
' 75 Jahre,

seit in der Knechtekammer der Schloß-
scheuer zu Aarwangen vom damaligen
Vikar Gerber der Grund zum heutigen
Lehrerseminar Muri st alten
gelegt wurde. Die Schule wurde bald
darauf nach Bern verlegt und bezog
am 12. November 1862 eigene Ge-
bäulichkeiten. 1924 und 1925 erfolgteit
Erweiterungen. Das Lehrerseminar hatj
seit seiner Gründung über 1300 Lehrer
ausgebildet.

Am 19. Juli konnte der Stations-
vorstand von Biglen, Herr F. Schüp-
bach sein 30jähriges Dienstjubiläum als
Stationsvorstand im Orte feiern.
Letzte Woche starb der Landwirt und
Negoziant Gottlieb Moser, eine der
markantesten Persönlichkeiten in Biglen.
Er hat ber Gemeinde in den verschie-
densten Beamtungen gute Dienste ge-
leistet.

In Niederscherli geriet am 22. Juli
der Handlanger Hans Burren beim
Aufladen von Zementröhren unter ein
Auto und wurde so schwer verletzt, daß
er zwei Stunden später verschied.

Unterhalb des Eisenbahnviaduktes bei
Gümmenen ertrank beim Baden in der
Saane der ledige Melker Gottfried
Krummen aus Mühleberg. Die Leiche
konnte in der Nähe des Dorfes ge-
borgen werden.

In der Nacht vom 27./28. Juli
brannte die unterhalb Wahlen gelegene
Sägerei Jakob nieder. Die anstoßenden
Gebäude konnten von der Feuerwehr
gerettet werden.

In Münsingen ertrank beim Baden
in der Aare der 25jährige Ernst Kohli
aus Eerzensee.

Ein Zug der Bern-Solothurn-Bahn
überfuhr bei einem unbewachten Bahn-
Übergang in der Station Schalunen zwei
Kühe, die vor einen Jauchewagen ge-
spannt waren. Die Kühe wurden auf
der Stelle getötet, der Knabe, der den
Wagen lenkte, kam mit heiler Haut
davon.

Zum Gerichtspräsidenten des Amtes^
Aarwangen wurde am 21. Juli der bür-
gerliche Kandidat, Fürsprech Keller, un-
bestritten gewählt.

In Langnau starb nach schwerer!
Krankheit im Alter von 65 Jahren
Friedrich Robert Mühlethaler, ein weit
herum bekannter Kaufmann, der seit un-
gefähr 25 Jahren in Langnau ansässig!
war.

Am Spitzhorn bei Lauenen stürzte der
15jährige Sohn des Sekundarlehrers
Romang in Jnterlaken zu Tode.
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Sad) längerer ftrantbcit ocrfdjieb in
3roeifimmen 3©au ©life ©rieben«
Sîinnig, bie burd) mehr als 40 3abre
als 3iclbcroubte Srbeitslebrerin im Orte
geroirtt batte.

21m 23. 3uli abenbs geriet ber 9Ir=
beiter ©. 23ieri bei bcn Trabtroerten
non Siel mit feinem Selo unter einen
Stabtomnibus, mürbe überfahren unb
mar fofort tot. — 91m 24. 3uli morgens
brannte bie 2Bobnbarade ber 0amilie
Täbler 3iuifd)en Sd)iib= unb Sd)lad)t=
bausftrabc nicber. 3HIes Sîobiliar ging
3u ©runbe. Oer Sranb entftanb burd)
einen Sorbang, ber bem £>erbfeuer ju
nabe getommen mar. — Sei ©rab«
arbeiten unterhalb bes TBilbermetb»
fpitals mürbe eine 30—50 Steter lange
©rotte entbedt. Tic fDöble mar früher
gut betannt, bod) mürbe fie, feit ber
©ingang oermauert roorben mar, oöllig
oergeffen.

Sus bem Serner 3ura mirb oon
einem llnroetter berichtet, bas am 25.
3uli grofec Serbeerungen anrichtete. 3n
©ourtepin fielen nubgrobe föagelfdjloffen,
bie alle Kulturen bem ©rbboben gleid)
machten. Säume unb Telegraphen«
hangen mürben umgeroorfen unb 3abl=
reiche Käufer abgebedt.

f SUt Quarticrauffcljcr 3"Iü>»" 3b©
SIm 12. 3mü 1929 ftatb in Sern nad)

längerem Kranlenloger §err 3oh<uo> 3b© aU
Quartierauffef)er bes £ortaine«©reitenrain«Se«
3tiïs. SDÎtt ©m ift eine Doltstümli©e, in weitem
IXmlreis betannte unb beliebte ©erfönlidjteit
dahingegangen. 2Ber ïannte nicht biefen pfli©t=
getreuen Beamten mit ber impofanten ©eftalt?
2Ber hätte ihn nicht gerne um feinen ebenfo
wohlwollenden als maßgebenden 3?at unb ©ei»
ftanb er[u©t, nicht gerne fich mit bem ftets
freunblidjen unb bienftfertigen Sftanne unter«
halten.

3ohann 3feli mutde am 23. Oltober 1855
in ©rafenried geboren. Stach abfoloierter
Schutjeit arbeitete et auf ben 31mtsf©ieibereien
graubrunnen unb 3©un unb fiebelte bann nach
Sern über, too er 3uerft unter Sîegierungs«
jtatthalter non SÎBattenroil, bem nachmaligen
Stegierungsrat, arbeitete unb bann als Slltuar
bei ber ftädti[©en tpolijeibircttion amtetc. 3m
3ahre 1888 tourbe er als Stachfolget bes ©ferrn
Stöthlisberger 3um Quartierauffeher bes £or«
ratne^SreitenraimSejirls gewählt unb hut biefes
Stmt muftergiiltig oetfehen, bis er fid) im 3<©"
1921 in ben roohloerbienten Stuheftanb 3urüd«
30g, bei töeld>em Stnlaf) er oont ©emeinberat
eine golbenc llht mit SBibmung als Stnerlen«

nung erhielt, ©nbe ber 80er 3<ü)" herrfchte
in Sern grofje SBohnungsnot, wesfjalb über
50 ärmere gamilien eine fiätlang in ber Äa=
ferne Seunbenfelb untergebradft werben mußten,
bis bie oon ben ©emeinbebehörben befd)loffenett
Slrbeitertoohnungen auf bent SBpler fertig er«

ftellt waren. §err 3b'i war m©e3U 10 3<©"
lang Serwalter biefer Strbeiterwohnungcn unb
hatte bamit leine geringe Stufgabe 3U bewäl«
tigen. 3olpäang war er ber Senior ber ftabt«
bentifdjen Quartierauffeher unb unterhielt aud)
nad) [einem Sticdtritt bie freunbfchaftlichften Se«
3iehungen 3U feinen Äollegen. 3" Stus«

Übung feiner fjunttionen war er ftets pein«
lid) gewiffenhaft, jebod) wol)ltoolIenb unb oer«
ftänbig. Die ©eoölferung bes £orraine=Sreiten«
rainquartiers wirb ©ten Quarticrauffef)er 3fäi
nicht fo balb oergeffen.

Stnt öffentlichen £ebett nahm er lebhaften
Slnteil, war Strtnenpfleger, ©orftandsmitglied
ber ©otthelfftiftung und bioerfet wohltätiger
3nftitutionen. 3" früheren 3uf)"" fufî er aud)
im Sorftanb bes £orrainc«Steitentain=£eiftes

f Sllt Ciiartieraiiffehcr 3ob«tnii 3b'i.

unb war SJtitoerfaffer ber 3ubiläumsfd)rift 311t

60jährigen ©rünbuitgsfeier biefes »Eeiftes.
Slls freund ebler ©efelligleit unb begei«

fterter Sänger trat er im 3<©" 1991 in ben
fliebertrans (nunmehr fliedertran3«groI)finn) ein,
würbe im 3uhw 1888 tpräfident unb fpäter
(Ehrenmitglied biefes angefet)enen ©ollsgefang«
oereins ber Stabt ©ern. ©erne wohnte er ben
wichtigeren ©ereins=Stnläffen bei unb madjte im
3al)te 1903 bie Stuslanbreifc na© ftöln mit.

Stud) im 9Jtänner©or Storbquartier (normals
„Sängerbund fieloetia") wirtte ber Serftorbene
längere fieit als Stltiomitglieb unb 3uoerläffiger
Sänger. Der 3Mmter©or Storbquartier unb ber
©emif©te ©h"r florraine=©reitenrain 3ählten ©n
ebenfalls 3U ©rem (Ehrenmitglied e. Seide
3Jtännerd)örc Ijuben ihrem geliebten Sänger«
bruber burd) gemeinfam oorgetragene prä©tige
£ieber ben letjten 5lbf©iedsgruß gebra©t.

Seine Stltersgenoffen bes 3<4)r9ängeroereins
1855 liefen es fi© ni©t nehmen, ©rem ©rü=
ber unb erften tjkäfibenten oolfsählig bie leßte
©hte 3U erweifen.

Die erhebende Trauerfeiet fanb unter großer
Teilnahme am 14. 3uni 1929 in ber [©müden
3ohannestir©e ftatt, beten ©au ber ©erftor«
bene als Guartierauffeher miterlebt hut, unb
würbe umrahmt bur© prächtige Orgel« unb
©efangsoorträge. §err ijßfatrer SBenget hielt
einen tiefempfunbenen Stadjruf unb Oberft
sprobft banïte im Stamen ber Trauergemeinde
unb ber weiteren Seoölterung bent dal)in=
gegangenen greunbe für bie langjährige, er«

foIgrei©e SBirffamteit im Dienfte feinet SJtit«

ntenf©eti.
©Ipe feinem SInbenten!

Tie 3al)resred)imng ber Stabt Sern
für 1928 fdjlofe mit einem ©innabmen«
übcrfdjub oon 3©. 263,793 ab. Tiefes
günftige ©rgebnis ift I)auptfäd)Iid) bem
9Jtel)rerträgnis ber ©emeinbefteuern unb
ber inbuftriellen Setriebe 3U3ufd)reiben.
Scmertensroert ift allerbings, bab bas
fteuerpflidjtige ftapitaloermögen gegen«
über bem Sorfabre um 3r. 22 SRil«
lionen surüdgegangen ift. Tie inter«
effanteften Soften ber Sed)nung finb
tool)I bie folgenben: gür Wbftimmungen
unb SBabten rourben um fîr. 7764 tue«
niger ausgegeben als im Sorjabre, ba=

gegen 3ötgen bie auffcrorbentlicben ütus«
gaben ein 93îebr oon 3;r. 8992. 3m

Sautoefcn 3eigten fid) Sefferabfcblüffe ge=
gen ben Soranfcblag um ruttb gr. 5000.
Sei ben 9KitteIfd)uIen gingen an Sdjul«
gelbern Çr. 13,318 mebr ein als bubge«
tiert mar, bei ben ftäbtifd)en fiebrroert«
ftätten gab es fütebrerlöfe aus oer«
tauften ©egenftänben im Setrage oon
gr. 19,463. Tie SOtebreingänge oon
Sd)Iad)t« unb SIeifcbfdjaugcbübren be«

tragen faft <îr. 50,000. gür bas fetter«
mebrmefen rourben um fjr. 55,000 mebr
ausgegeben als im Sorjabre. Tie illu«
minationsgebübr crbrad)te infolge ber
erböbten ffirunbfteuerfcbabung ein SIus
oon _faft 0r. 19,000, bod) roaren aud)
bie Seibfttoften bes ©Icttri3itätsroertes,
bauptfäcblid) roegen ber „Saffa"«
beleud)tung um ffrr. 19,000 böber als
im Sorjabre. Tie Sebgutred)nung fcbloft
mit einem ©innabrnenüberfdmb oon S.r-
20,800 ab, bie SBeinernte ergab 44,000
fiiter mebr als im Sorjabre. Sebr gün«
ftig roar ber Sbfcblufî bes iJImortifa«
tionftontos, es tourbe um mebr als eine
Stillion mebr amortifiert als oorgefeben
roar unb um eine balbe Stillion mebr
als im Sorjabre. ©s rourben unter an«
berem bie reftan3li3jen Sorfdjüffe für
bie görberung ber prioaten Sautätigteit
(gr. 255,000) getilgt unb bie Aursbiffc«
ren3 ber ftonoerfionsanleibe oon 1928
(3©. 369,000) abgefebrieben. gür ge«
meinnübige 3roede rourben um 117,000
granten mebr ausgegeben als im Sor«
jabre. Tic gürforgebirettion batte um
3©. 120,000 mebr Susgaben als lebtes
3abr. Son ben inbuftriellen Setrieben
brachte bas ffiasroert, trots ©aspreis«
abbau, einen Stebrgeroinn oon 43,000
iranien gegen bas Sorjabr, bie SSaffer«
oerforgung einen foldjcn oon Brr. 44,918,
bie 3nftaIIationsabteiIung blieb mit Sr.
12,000 hinter bem Sorjabr 3urüd. Ter
Seingeroinn bes ©Icttri3itätsroertes ift
um faft Sr. 93,000 höher als bas lebte
3abr. Tie Strabenbabncn hatten Sodp
tonjunttur, bie ©innabmen aus bem
Serfonenoertebr roaren um ö©- 421,000
höher als lebtes 3abr unb auch ber
Stabtomnibus nahm um 3©- 19,000
mehr ein als 1927. Tie Settoeinnabmen
im Steuerroefen überfteigen bie oorjälp
rigen um faft Si- 260,000. Ter Se«
ftanb bes ftapitalocrmögens blieb gleid).

©nbe 3uni 3äblte bie Stabt 111,283
©inroobner, um 264 mehr als am Se«
ginm Tiefe Seoölterungsäunabme erful«
tiert aus einem ©eburtenüberfebub oon
33 unb einem 9Jtcbr3U3ug oon 231 Ser«
fönen.

Tie Seidje bes am 19. 3uli oon ber
Seubrüde in bie Sare geftür3ten
SOtaurerpoliers Subolf 3oböt rourbc im
SSoblenfee geborgen.

îlm 28. 3uli rourbc beim Saben beim
3ebnbermätteli ein Samilienuater oon
ber Strömung fortgeriffen unb roar nahe
am ©rtrinfen, als ihm taerr SBalter
fieuenberger, Srobbergroeg 8, nach«
febroamm unb ihn glüdlid) ans Ufer
bringen tonnte. |>err fieuenberger bat
febon einmal als 15jäbriger 3nabe ein
8jäbriges Töd)terd)cn beim fiXItenberg
aus ben Sluten ber 3Iare gerettet.

21m 29. 3uli ftarb im SIter oon 73
3abren Dberft Siegmunb ©rosjeati, 3n«
genieur in ber Sirma Sürgi, ©rosjean
& ©o.
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Nach längerer Krankheit verschied in
Zweisimmen Frau Elise Grießen-
Minnig, die durch mehr als 4V Jahre
als zielbewußte Arbeitslehrerin im Orte
gewirkt hatte.

Am 23. Juli abends geriet der Ar-
beiter G. Bieri bei den Drahtwerken
von Viel mit seinem Velo unter einen
Stadtomnibus, wurde überfahren und
war sofort tot. — Am 24. Juli morgens
brannte die Wohnbaracke der Familie
Dähler zwischen Schuh- und Schlacht-
Hausstraße nieder. Alles Mobiliar ging
zu Grunde. Der Brand entstand durch
einen Vorhang, der dem Herdfeuer zu
nahe gekommen war. ^ Bei Grab-
arbeiten unterhalb des Wildermeth-
spitals wurde eine 30—50 Meter lange
Grotte entdeckt. Die Höhle war früher
gut bekannt, doch wurde sie, seit der
Eingang vermauert worden war, völlig
vergessen.

Aus dem Berner Jura wird von
einem Unwetter berichtet, das am 25.
Juli grohe Verheerungen anrichtete. In
Courtepin fielen nuhgrohe Hagelschlossen,
die alle Kulturen dem Erdboden gleich
machten. Bäume und Telegraphen-
hangen wurden umgeworfen und zahl-
reiche Häuser abgedeckt.

f- Alt Ouartieraufseher Johann Jscli.
Am 12. Juni 192S starb in Bern nach

längerem Krankenlager Herr Johann Jseli, alt
Quartierausseher des Lorraine-Breitenrain-Be-
zirks. Mit ihm ist eine volkstümliche, in weitem
Umkreis bekannte und beliebte Persönlichkeit
dahingegangen. Wer kannte nicht diesen Pflicht-
getreue» Beamten mit der imposanten Gestalt?
Wer hätte ihn nicht gerne um seinen ebenso

wohlwollenden als maßgebenden Rat und Bei-
stand ersucht, nicht gerne sich mit dem stets
freundlichen und dienstfertigen Manne unter-
halten.

Johann Jseli wurde am 22. Oktober 135S
in Grafenried geboren. Nach absolvierter
Schulzeit arbeitete er auf den Amtsschreibereien
Fraubrunnen und Thun und siedelte dann nach
Bern über, wo er zuerst unter Regierungs-
jtatthalter von Wattenwil, dem nachmaligen
Regierungsrat, arbeitete und dann als Aktuar
bei der städtischen Polizeidirektion amtetc. Im
Jahre 1388 wurde er als Nachfolger des Herrn
Röthlisberger zum Quartieraufseher des Lor-
rame-Breitenrain-Bezirks gewählt und hat dieses
Amt mustergültig versehen, bis er sich im Jahre
1S21 in den wohlverdienten Ruhestand zurück-

zog, bei welchem Anlaß er ooni Gemeinderat
eine goldene Uhr mit Widmung als Anerken-
nung erhielt. Ende der 3l)er Jahre herrschte
in Bern große Wohnungsnot, weshalb über
öll ärmere Familien eine Zeitlang in der Ka-
ferne Beundenfeld untergebracht werden mußten,
bis die von den Gemeindebehörden beschlossenen

Arbeiterwohnungen aus dem Wyler fertig er-
stellt waren. Herr Jseli war nahezu 10 Jahre
lang Verwalter dieser Arbeiterwohnungen und
hatte damit keine geringe Aufgabe zu bewäl-
tigen. Jahrelang war er der Senior der stadt-
bernischen Quartieraufseher und unterhielt auch
nach seinem Rücktritt die freundschaftlichsten Be-
Ziehungen zu seinen Kollegen. In der Aus-
Übung seiner Funktionen war er stets pein-
lich gewissenhaft, jedoch wohlwollend und ver-
ständig. Die Bevölkerung des Lorraine-Breiten-
rainquartiers wird ihren Quarticraufseher Jseli
nicht so bald vergessen.

Am öffentlichen Leben nahm er lebhaften
Anteil, war Armenpfleger, Vorstandsmitglied
der Gotthelfstiftung und diverser wohltätiger
Institutionen. In früheren Jahren saß er auch
im Vorstand des Lorraine-Vreitenrain-Leistes

4 Alt Ollartieraufscher Johann Jseli.

und war Mitverfasser der Jubiläumsschrift zur
60jährigen Gründungsfeier dieses Kleistes.

Als Freund edler Geselligkeit und begei-
sterter Sänger trat er im Jahre 1831 in den
Liederkranz (nunmehr Liederkranz-Frohsinn) ein,
wurde im Jahre 1383 Präsident und später
Ehrenmitglied dieses angesehenen Volksgesang-
Vereins der Stadt Bern. Gerne wohnte er den
wichtigeren Nereins-Anlässen bei und machte im
Jahre 1303 die Auslandreise nach Köln mit.

Auch im Männerchor Nordquartier (vormals
„Sängerbund Helvetia") wirkte der Verstorbene
längere Zeit als Aktivmitglied und zuverlässiger
Sänger. Der Männerchor Nordquartier und der
Gemischte Chor Lorraine-Breitenrain zählten ihn
ebenfalls zu ihrem Ehrenmitglied e. Beide
Männerchöre haben ihrem geliebten Sänger-
bruder durch gemeinsam vorgetragene prächtige
Lieder den letzten Abschiedsgruß gebracht.

Seine Altersgenossen des Jahrgängervereins
13S5 ließen es sich nicht nehmen, ihrem Grü-
der und ersten Präsidenten vollzählig die letzte
Ehre zu erweisen.

Die erhebende Trauerfeier fand unter großer
Teilnahme am 14. Juni 1929 in der schmucken

Johanneskirche statt, deren Bau der Verstor-
bene als Quartieraufseher miterlebt hat, und
wurde umrahmt durch prächtige Orgel- und
Gesangsvorträge. Herr Pfarrer Wenger hielt
einen tiefempfundenen Nachruf und Oberst
Probst dankte im Namen der Trauergemeinde
und der weiteren Bevölkerung dem dahin-
gegangenen Freunde für die langjährige, er-
folgreiche Wirksamkeit im Dienste seiner Mit-
menschen.

Ehre seinem Andenken!

Die Jahresrechnung der Stadt Bern
für 1928 schtosz mit einem Einnahmen-
Überschuh von Fr. 263,793 ab. Dieses
günstige Ergebnis ist hauptsächlich dem
Mehrerträgnis der Gemeindesteuern und
der industriellen Betriebe zuzuschreiben.
Bemertensroert ist allerdings, dah das
steuerpflichtige Kapitalvermögen gegen-
über dem Vorjahre um Fr. 22 Mit-
lionen zurückgegangen ist. Die inter-
essantcsten Posten der Rechnung sind
wohl die folgenden: Für Abstimmungen
und Wahlen wurden um Fr. 7764 we-
niger ausgegeben als im Vorjahre, da-
gegen zeigen die auherordentlichen Aus-
gaben ein Mehr von Fr. 3992. Im

Bauwesen zeigten sich Besserabschlüsse ge-
gen den Voranschlag um rund Fr. 5000.
Bei den Mittelschulen gingen an Schul-
geldern Fr. 13,318 mehr ein als budge-
tiert war, bei den städtischen Lehrwert-
stätten gab es Mehrerlöse aus ver-
kauften Gegenständen im Betrage von
Fr. 19,463. Die Mehreingänge von
Schlacht- und Fleischschaugebühren be-
tragen fast Fr. 50,000. Für das Feuer-
wehrwesen wurden um Fr. 55,000 mehr
ausgegeben als im Vorjahre. Die illu-
ininationsgebühr erbrachte infolge der
erhöhten Grundsteuerschatzung ein Plus
von fast Fr. 19,000, doch waren auch
die Selbstkosten des Elektrizitätswerkes,
hauptsächlich wegen der „Saffa"-
heleuchtung um Fr. 19,000 höher als
im Vorjahre. Die Rebgutrechnung schloß
mit einem Einnahmenüberschuh von Fr.
20,800 ab, die Weinernte ergab 44,000
Liter mehr als im Vorjahre. Sehr gün-
stig war der Abschluß des Amortisa-
tionskontos, es wurde um mehr als eine
Million mehr amortisiert als vorgesehen
war und um eine halbe Million mehr
als im Vorjahre. Es wurden unter an-
derem die restanzlichen Vorschüsse für
die Förderung der privaten Bautätigkeit
(Fr. 255,000) getilgt und die Kursdiffe-
renz der Konversionsanleihe von 1928
(Fr. 369,000) abgeschrieben. Für ge-
meinnützige Zwecke wurden um 117,000
Franken mehr ausgegeben als im Vor-
jähre. Die Fürsorgedirektion hatte um
Fr. 120,000 mehr Ausgaben als letztes
Jahr. Von den industriellen Betrieben
brachte das Gaswerk, trotz Easpreis-
abbau, einen Mehrgewinn von 43,000
Franken gegen das Vorjahr, die Wasser-
Versorgung einen solchen von Fr. 44,918,
die Jnstallationsabteilung blieb mit Fr.
12,000 hinter dem Vorjahr zurück. Der
Reingewinn des Elektrizitätswerkes ist
um fast Fr. 93,000 höher als das letzte
Jahr. Die Straßenbahnen hatten Hoch-
konjunktur, die Einnahmen aus dem
Personenverkehr waren um Fr. 421,000
höher als letztes Jahr und auch der
Stadtomnibus nahm um Fr. 19,000
mehr ein als 1927. Die Nettoeinnahmen
im Steuerwesen übersteigen die vorjäh-
rigen um fast Fr. 260,000. Der Be-
stand des Kapitalvermögens blieb gleich.

Ende Juni zählte die Stadt 111,283
Einwohner, um 264 mehr als am Be-
ginm Diese Bevölkerungszunahme ersul-
tiert aus einem Geburtenüberschuß von
33 und einem Mehrzuzug von 231 Per-
sonen.

Die Leiche des am 19. Juli von der
Neubrücke in die Aare gestürzten
Maurerpoliers Rudolf Zyßet wurde im
Wohlensee geborgen.

Am 28. Juli wurde beim Baden beim
Zehndermätteli ein Familienvater von
der Strömung fortgerissen und war nahe
am Ertrinken, als ihm Herr Walter
Leuenberger, Frohbergweg 8, nach-
schwamm und ihn glücklich ans Ufer
bringen konnte. Herr Leuenberger hat
schon einmal als 15jähriger Knabe ein
8jähriges Töchterchen beim Altenberg
aus den Fluten der Aare gerettet.

Am 29. Juli starb im Alter von 73
Jahren Oberst Siegmund Erosjean, In-
genieur in der Firma Bürgi, Grosjean
6 Co.
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